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Stettiner Zeitung. 


Aus 


Geneigte Beſtellungen auf die die „Stettiner Zeitung für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den befannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. September. Se. Maj. der König hat durch 
Verordnung vom 22. September in Folge des nachſtehen den Be⸗ 
des Staateminiſterlums das Haus der Abgeordneten aufgelöſt. Der 
Bericht lautet: 80 

Bel dem Herannahen des Zeitpunfts, zu welchem mit dem 
Inkrafttreten der Verfaſſung in den neu erworbenen Landestheilen 
die bereits geſetzlich vorbereitete Theilnahme derſelben an der Lan⸗ 
desvertretung und damit die Ausdehnung der letzteren auf das 
geſammte Staatsgebiet bevorſtebt, bedarf die Frage der Entſchei⸗ 
dung, ob die in jenen Landestheilen zu wählenden Abgeordneten 
dem Hauſe der Abgeordneten in ſeinem gegenwärtigen Beſtande hin⸗ 
zutreten ſollen, oder ob eine gänzliche Erneuerung dieſer Körper⸗ 
ſchaft herbeizuführen if. Nach reiflicher Erwägung glaubt das 
ehrfurchtsvoll unterzeichnete Staatsminiſtrium ſich für das Letztere 
ausſprechen zu müſſen. 

Das gegenwärtige Haus der Abgeordneten iſt aus Wahlen 
hervorgegangen, welche ſtattfanden, bevor die Erweiterung des 
preußlſchen Staatsgebietes und die politiſche Umgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands eingetreten waren. Es lag innerhalb der Grenzen ſeines 
Berufs, bei der Feſtſtellung der Grundlagen für den Bund der 
norddeutſchen Staaten und für die legale Bereinigung der neu er⸗ 
worbenen mit den älteren Landestheilen der Monarchie verfaſſungs 
mäßig mitzuwirken, insbejondere der Bevölkerung der neuen Ge⸗ 
bietstheile die Thür zum Eintritt in den preußiſchen Staatöver- 
band und zur Tbellnahme an der Landesvertretung zu öffnen. Das 
Haus der Abgeordneten hat dieſe Mitwirkung in patrlotiſcher Hin⸗ 
gebung gewährt und dadurch ein Anrecht auf den Dank des Vater 
landes erworben. Seine gegenwärtigen Mitglieder werden jedoch 
in ihren bisherigen Mandaten die Grundlage zur verfafjungs- 
mäßigen Vertretung des geſammten preußiſchen Volkes nicht ferner 
finden können. 

Nach Art. 83 der Verfaſſungs-Urkunde ſollen bie Mitglieder 

e Landtages Vertreter des ganzen Volkes ſein. Die Gejammt- 
beit des preußlſchen Volkes iſt jetzt aber eine andere, als zur Zeit 
auf welche dle 


r einzelnen Wahlkörper gerichte d itt erheb⸗ 


Pr er aufgeſtellten Erforderniſſe einer einheitlichen Legis⸗ 


laturpertode des Hauſes der Abgeordneten nicht entſprechen, wenn 
ein erheblicher, nicht zum Erſatze Ausgeſchledener, ſondern auf 
Grund neuer Berechtigung gewählter Theil ſeiner Mitglieder im 
Laufe einer, faſt bis zu ihrer Hälfte gediehenen Legislaturperlode 
in das Haus eintreten ſollte. Wie dies der Verfaſſuntz gegenüber 
grunpſätzlch nicht unbedenklich ift, jo erſcheint es ferner mit Rück⸗ 
ſicht auf die neuen Landesthelle und auf dle Bedeutung ihrer Ver⸗ 
einigung mit der bisherigen Monarchie dringend geboten, mit dem 
Zutritte derſelben zur Landesvertretung einen neuen Abſchnitt der 
letzteren beginnen zu laſſen. Das Gefühl der völligen Gleichſtel⸗ 
lung und Zuſfammengehörigkeit der neuen mit den alten Provinzen 
wird jedenfalls erhöht und dadurch zugleich die innere Verſchmel⸗ 
zung derſelben gefördert, wenn die Aufnahme der Vertreter der 
neuen Provinzen in die Landesvertretung den Anlaß zu einer voll- 
ſtändigen Erneuerung derſelben giebt. 

Vor Allem aber entſpricht es auch der Bedeutung der neuen 
Entwickelung, in welche der preußiſche Staat ſelbſt durch die ge⸗ 
wonnene Erweiterung eingetreten iſt, daß dieſe neue Phaſe durch 
die Berufung einer neuen Vertretung des geſammten preußiſchen 
Volles aus allen nunmehrigen Beſtandthellen bezeichnet werde. 

Ew. Königlichen Majeſtät glauben wir daher allerunterthänigſt 
rathen zu ſollen, auf Grund des Art. 51 der Verfaſſungs-Urkunde 
das Haus der Abgeordneten aufzulöſen, damit, wie in den neu 
erworbenen Landesthellen die erſten, jo in den alten Provinzen 
neue Wahlen unverzüglich angeordnet werden können. 

Zu dem Ende legen wir die im Entwurfe belgeſchloſſene Ver⸗ 
ordnung wegen Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten mit der 
Bitte um Allergnädigſte Vollziehung ehrfurchtsvoll vor. 

— Heute Mittag ſindet eine Sitzung des Bundesraths des 
norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Berlin, 23. September. Es liegen nunmehr drei Adreß⸗ 
Entwürfe vor, deren Wortlaut indeſſen nur in einzelnen Punkten 
von einander abweicht. Der erſte (bereits in No. 438 d. Bl. 
von uns mitgethellte) Entwurf ging von den Natlonal-viberalen, 
ſpeziell dem Abgeordneten Miquel als Antragfteller aus. Dieſem 
iſt der bereits erwähnte Geſetzentwurf der konſervativen Partet 
beigefügt, welcher lautet: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! Allergnädigſter 
König und Herr! Eurer Königlichen Majeſtät und Allerhöchſidero 
erhabenen Bundesgenoſſen bringt der erſte Reichstag des nunmehr 
verfaſſungsmäßig Fonftitwirten norddeutſchen Bundes den Ausdruck 
feines auftichtigen Dankes und feiner lebhaften Befriedigung dar, 
daß es dem einmüthigen Streben der deutſchen Fürſten und Stämme 
gelungen iſt, nach langen vergeblichen Verſuchen die Grundlagen 
eines dem tief innerlichen Bedürfniß des deutſchen Volkes entſpre⸗ 
chenden nationalen Lebens fe und ſicher zu begründen. Mit pa- 
triotiſcher Freude blicken wir zurück auf dle bisher errungenen Er⸗ 
folge einer allein durch die Rückſicht auf die nattonalen Intereſſen 
Geſammt-⸗Deutſchlands geleiteten Polltik und begrüßen als ſichere 
Bürgschaft der Zukunft die Gewißheit, daß das Natlonalgefühl 
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Morgenblatt. Dienſtag, den 2. September. 


des deutſchen Volkts bis zu den Grade der Reife gezeitigt und 
ſelbſtbewußt in ſich befeſtigt if, um fortan jede Untreue an ſich 
ſelbſt und jeden Verſuch fremder Elnmiſchung und Vormundſchaft 
entſchloſſen und einmüthig von ſch zu weiſen. Mit der ſtaatlichen 


Einigung Norddeutſchlands ſind wir uns in erhöhtem Maße der 


Pflicht bewußt, jedem Wunſche und Bedürfniſſe der ſüddeutſchen 


Regierungen nach Erweiterung und Befeſtigung der nationalen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen dem Süden und dem Norden in dem Beſtreben 
entgegen zu kommen, je länger deſto mehr die Schranken fallen zu 
ſeben, welche nur zu lange geſchieden haben, was nach Natur und 
Geſchichte ungetrennt fein ſollte. Mit Freuden begrüßen wir deß⸗ 
halb jede Maßregel, welche, wie die von Eurer Königl. Majeſtät 
angekündigte Vorlage wegen der Wiederherſtellung des Zollver- 
eines, uns dleſem heißerſehnten Ziele in freiwilliger und freier 
Vereinbarung aller Theile näher bringt. Die unwiderſtehliche 
Macht nationaler Zuſummengehoͤrlgkeet und die Harmonie aller 
materiellen und geiſtigen Intereſſen ſchließt jeden Rückſchritt auf 
dem betretenen Wege aus, und mit vollem Verſtändniß haben wir 
aus dem beredten Schwelgen über die auswärtigen Beziehungen des 
norddeutſchen Bundes entnommen, daß die hohen verbündeten Re- 
gierungen ihres Weges und Zieles nubeirrt gewiß find und nicht 
befürchten, daß andere Nationen uns das Recht auf nationale Exi⸗ 
fen; mit Erfolg ſtreitig machen könnten. Das deutſche Volk, von 
dem Wunſche beſeelt, mit allen Völkern in Frieden zu leben, hat 
nur das Verlangen, frei und unabhängig ſeine eigenen Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen. Entſchloſſen, dieſes unbeſtreitbare Recht unter 
allen Umſtänden zur thatſächlicheg Geltung zu bringen, wird es 
die Motive feines Handelns nur ſeinem eigenen Bedürfniſſe und 
Berufe entnehmen. So geben wir freudig an das Werk des fried 
lichen Ausbaues des Bundes. Es gilt nicht bloß, durch eine weiſe 
Geſetzgebung der Bevölkerung die Wohlthaten des neuen größeren 
Staate-Verbandes zu ſichern; es gilt, in Treue und Hingebung an 
das gemeinſame Vaterland, in der Achtung des Rechtes und der 
Verträge uach allen Seiten, in det Pflege der geiſtigen und ſittli⸗ 
chen Güter des deutſchen Volkes, in weiſer Sparſamkeit und ge- 
rechter Vertheilung der unabweislichen Laſten, in der Hebung des 
Wohlbefindens und der fozialen Stellung aller Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung durch gemeinſame Rechts- und Verkehrs-Ordnung die Grund⸗ 
lagen zu befeſtigen und zu vollenden, welche das von der Nation 
unter der glorreichen Führung des Königlichen Hauſes der Hohen⸗ 
zollern errichtete Gebäude unerſchillterlich machen werden. In 
tieffter Ehrfurcht verharren wir Eee Königlichen Majeſtät unter⸗ 
thänigſter treugehorjamfter N 
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Eurer Königl. Majeſtät und Allerhöchſtdero erhabenen Bun⸗ 
desgenoſſen bezeugt der erſte Reichstag des nunmehr verfaſſungs⸗ 
müßig konſtitulrten norddeutſchen Bundes den Dank und die Be⸗ 
friedigung der Nation über dle bisher errungenen Erfolge einer 
wahrhaft deutſchen Politik. Das öffentliche Leben Deutſchlands 
bat nach Jahrhunderten ſchwerer Prüfungen endlich die ſichere 
Grundlage gewonnen. Dieſe Grundlage einer großen nationalen 
Zukunft zu befeſtigen und im Sinne bürgerlicher Freiheit und volks⸗ 
wirthſchaftlicher Wohlfahr auszubauen, wird fortan das Ziel aller 
Beſtrebungen des Reichstages ſein. Seit der ſtaatlichen Einigung 
Norddeutſchlands find wir uns im erhöhten Maße der Pflicht be- 
wußt, jedem Wunſch und Bedürfniß der ſüddeutſchen Staaten nach 
Herbeiführung der den Süden und Norden umfaſſenden nationalen 
Verbindung entgegenzukommen; wir unſererſeits dürfen das große 
Werk erſt dann für vollendet erachten, wenn der Eintritt der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten in den Bund auf Grund des Art. 70 der Ver⸗ 
faſſung des norddeutſchen Bundes erfolgt ſein wird. Mit Freuden 
begrüßen wir deshalb jede Maßregel Eurer Majeſtät, welche, wie 
die Vorlage wegen der Wlederherſtellung des Zollvereins, uns die⸗ 
ſem eiſehnten Ziele in freier Vereinbarung aller Theile näher führt. 
Die unwlderſtehliche Macht nationaler Zuſammengehörigkeit und 
Harmonie aller materiellen und geiſtigen Intereſſen fließt jeden 
Rückſchritt auf dem betretenen Wege aus. Wir find überzeugt, 
daß die hohen verbündeten Regierungen, ihres Weges und Zieles 
unbeirrt gewiß, nicht befürchten, daß andere Regierungen uns das 
Recht auf nationale Exiſtenz mit Erfolg ſtreitig machen könnten. 
Das deutſche Volk, von dem Wunſche beſeelt, mit allen Völkern 
in Frieden zu leben, hat nur das Verlangen, ſeine eigenen Ange- 
legenheiten in voller Unabhängigkeit zu ordnen. Entſchloſſen, jeden 
Verſuch fremder Einmiſchung in ruhlgem Selbſtvertrauen zurüdzu- 
weiſen, wird Deutſchland dies unbeſtreltbare Recht unter allen Um- 
ſtänden zu thatſächlicher Geltung bringen. So gehen wir in fro- 
her Zuverſicht an das Werk des Frledens, welches jetzt und künf⸗ 
tig dem Reichstage obliegt. Durch ſorgfältige Pflege der geiſtigen 
und ſittlichen Güter des Volks, durch weile Sparſamkeit in den 
Ausgaben und gerechte Verthellung der Laſten, durch gleiches Recht 
für Alle und gleiche Pflicht eines Jeden, durch treue Hingabe an 
das Vaterland wird das von der Nation unter der glorreichen 
Führung des Königlichen Hauſes der Hohenzollern begründete Ge⸗ 
meinweſen unerſchütterlich fein. Im tieffter Ehrfurcht verharren wir 
Ew. Königl. Maj. Allerunterthänigſt treu gehorſamſte Der Reichs⸗ 
tag des Norddeutſchen Bundes. 

— Auf Grund des Regulativs über Ausbildung, Prüfung 
und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſtweſens, welche mit 
dem Militärdienſte im Jägerkorps in Verbindung ſtehen, werden 
nach einem Erlaſſe des Finanz⸗Miniſters wegen Ueberfüllung der 
Anwärterliſten bei den Regierungen in Gumbinnen, Marlenwerder, 
Stettin, Stralſund, Oppeln, Potsdam, Magdeburg, Merſeburg, Er⸗ 


den Stand des Grundwaſſers. Auf nähere Detaills müſſen wir 
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furt bis auf Weiteres neue Notirungen forſtverſorgungsberechtigter 
Jager der Klaſſe A I in fo weit ausgeſchloſſen, daß bei den ge⸗ 
nannten Regierungen nur die Meldungen ſolcher im laufenden 
Kalenderjahre den Forſtverſorgungs⸗Schein erhaltender Jäger an- 
genommen werden dürfen, welche in dem Bezirke derjenigen der 
voraufgeführten Regierungen, bei welchen ſie ſich melden, zur Zeit 
des Empfanges des Forſtverſorgungs-Scheins im Staats-Forſtdienſte 
bereits beſchäftigt find. Im Uebrigen können daher neue Notirungen 
forſtverſorgungsberechtigter Jäger nur bei den vorſtehend nicht ge⸗ 
nannten Regierungen und bis dahin, daß für die neuen Landes⸗ 
thelle die Regierungen konſtituirt find, bei den Eivil-Adminiftratio- 
nen derſelben angenommen werden. 

Kiel, 18. September. Das Kadetten -Uebungsſchiff Fre⸗ 
gatte „Niobe“ Kommandant Kapltän zur See Schelle, verließ geſtern 
den hieſigen Hafen, um nach den Südgewäſſern zu gehen. 

Frankfurt a. M., 19. September. Seitens des Eur- 
vereius und der Aerzte in Wiesbaden war die Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung zu einem Ausfluge nach dem reizend gelegenen Neroberg 
bei Wiesbaden eingeladen worden; eine ähnliche Einladung war 
auch von Homburg eingelaufen. Das Bureau glaubte aber, da 
beiden Wünſchen nicht zugleich entſprochen werden konnte, beide 
ablehnen zu ſollen. 

Die Sektionen haben folgende Präſidenten gewählt: Sektion 
für Mathematik und Aſtronomie: Staatsrath v. Mädler aus Bonn; 
Sektion für Phyſik und Mechanik: Geheimer Rath Eiſenlohr von 
Karlsruhe; Sektion für Chemie und Pharmacie: Prof. Böttger 
aus Frankfurt; Sektlon für Mineralogie, Geologie und Paläon- 
tologie: Herr v. Dechen aus Bonn; Sektion für Botanik und 
Pflanzenphyſiologle: Herr J. D. Wetterhan aus Frankfurt; Sek- 
tion für Zoologie und vergleichende Anatomie: Prof. Troſchel aus 
Bonn; Sektlon für Anatomie und Phyſtologie: Prof. Gerlach aus 
Erlangen; Sektion für innere Medizin: Geh. Medizinalrath Grie⸗ 
finger aus Berlin; Sektion für Chirurgie und Opbtalmologte: 
Prof. Braun aus Göttingen; Sektion für Geburtsbülfe und Gy⸗ 
näfologie: Prof. Crede aus Leipzig; Sektion für Pſychlatrie: Ober⸗ 
Medizinalrath v. Zeller aus Winnenthal; Sektion für öffentliche 
Geſundheitspflege: Geh. Medizinalcath Grieſinger. Elnige Sektio⸗ 
nen haben noch geſtern ihre Arbeiten begonnen. Sehr lebhaft 
ging es bereits in der Sektion für öffentliche Geſundheltspflege 
bei den einleitenden Verhandlungen und der Diekuſſion der erſten 
Frage des Programms (Aetiologie des Typhus) her. Die beiden 
anderen Fragen betreffen die Entwäſſerung der Städte und die 
Urſachen der hohen Kinderſterblichkeit. 


bier verzichten. — Das geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr begonnene 
Feſteſſen war zahlreich beſucht, auch durch einige Damen verſchönert. 
Es herrſchte bel guter Küche und obligatem Weine eine recht heitere 
Stimmung, und dehnte ſich das Mahl ohne Mißklang und mit 
manchem Toaſte, jo wie einigen Liedern aus dem trefflichen „Lie- 
derbuche“ in gewohnter Weiſe aus. Heute Nachmittag vereinigte 
die Mitglieder ein Kaffee im Zoologlſchen Garten unter Beglei- 
tung der Muſik des Dragoner-Regiments. Abends iſt Konzert, an 
das ſich geſellige Unterhaltung mit Tanz ſchließen ſoll. — Das 
zweite Mitglieder-Verzeichniß hat die Zahl der Mitglieder und 
Theilnebmer bis 615 gebracht. 

München, 19. September. Der Plan, die Reichsraths⸗ 
kammer zu reorganifiren, ſcheint ſchon deshalb von bedeutender 
Tragweite zu ſein, weil es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Fürſt 
Hohenlohe aus demſelben eine Prinzipienfrage für ſeine Wirkſam⸗ 


keit machen dürfte. 
Ausland. 

Wien, 21. September. Die Verhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem König Georg V. wegen finanzieller 
Auseinanderſetzung haben, wle der „D. A. Z.“ von hier gemeldet 
wird, aufs Neue begonnen. Die preußlſchen Propofitionen gehen 
dahin, daß dem König und ſeinen Erben der Beſitz liegender 
Gründe in Hannover nicht geſtattet wird, eben ſo wenig der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt; dagegen erhält er die nämliche Rente fort, welche 
nach dem Staatsgrundgeſetz von 1840 dem Königlichen Haufe als 
Kron-Dotation zuſtand. Dieſelbe betrug außer dem Zinſengenuß 
von 600,000 Pfd. St. in 3 Prozent engliſchen Stocks 500,000 
Thlr. C.-M. Die Differenz dreht ſich hauptſächlich darum, daß 
der König noch immer einzelne Domänen im Befip behalten und 
außerdem auch die Dotation um den Betrag erböht wiſſen will, 
um welchen er ſich dieſelbe 1855 und 1857 durch ſeine einjeitigen 
Oktroyirungen mit Verletzung der Verfaſſung und zum Nachtheill 
des Landes, ſo wie auf dem Wege der willkürlichen Aneignung 
eines Theils des Domänen-Komplexes, den er mittels einer par⸗ 
teitichen Extragsabſchätzung in Selbſtverwaltung nahm, erhöht 
hatte. Der Vortheil, den er ſich durch dieſe Oktroylrungen ver- 
ſchaffte, betrug jährlich 300,000 Thlr., und dieſes Plus beanſprucht 
er auch jetzt noch. 

Prag, 19. September. Die Czechen-Blätter veröffentlichen 
das Programm eines dreitägigen Feſtes, welches in Königinhof zur 
Feier der Auffindung der (bekanntlich unechten) Königinhofer Hand⸗ 
ſchrift ſtattfinden ſoll. 

Peſth, 20. September. Der Juſtizminiſter verordnet in 
einem an das Peſther Komitat gerichteten energiſchen Erlaſſe, daß 
auf die Vorladung des Schwurgerichts-Unterſuchungsrichters Jeder⸗ 
mann, ohne Unterſchied der Perſon, zu erſcheinen verpflichtet iſt, 
und daß die Jurisdiftionen feinem Anſuchen um Unterſtützung jeder⸗ 
zelt nachzukommen haben. Der Minifter erklärt, er würde jeden 
weiteren Widerſtand der Komitate-Kommunität als ein Zeichen 


Pettenkoſer's Grundwaſſer 
wurde vielfach erörtert, wobei Prof. Blrchow bervorhob, daß ee ſich 


andensntken; „Aus der guksberrlichen Befugniß zur Anſtellung des 
Lehrers folgt nicht die Verpflichtung des Gutsherrn, zum Unter ⸗ 
halte des von ihm angeftellten Lehrers belzuſteuern.“ 

1 — In Folge elner von Grünhof eingegangenen Meldung, 
über ein angeblich in der Frankenſtraſſe zu Grabow ausgebrochenes 
Feuer, rückte die Feuerwehr in verfloſſener Nacht gegen 12 Uhr 


nehmen, daß das Konttat dem Geſeße und der Regierung den 
Gehorſam verweigert und der Aufgabe des Munizipiums zu ent⸗ 
ſprechen nicht gewillt oder nicht fähig iſt. f 

Paris, 21. September. Während die Alarmiſten bereits 
ihre Säbel wetzen und wutbſchnaubende Leitartikel gewiſſer Jour⸗ 
nale dem Kaiſer als Ausdruck der öffentlichen Meinung dargeſtellt 


blicke del Abzuges, a manche Ofſiilete nur zu Anselen 1 
für iht Bagage halten, folgte elie Dame, weder verheltülhet, noch 
zittwe, der Armee in einem nit Wen beſpannten 
Jagen. Is dleſem Wagen wa eln Belt hergerichtet, um der 
Dame jedes unangenehme Nachtager zu erſparen. Zwei andere 
Wagen folgten, elner zum Salor eingerichtet und der andere zum 
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werden, die ungeſtüm den Krieg gegen Preußen und Deutſchland 
fordert, während deſſen fangen in den offiziellen Regionen die 
Wellen bereits an, niedriger zu gehen, jo daß man endlich zu küh⸗ 
lerer Beurtheilung des neueſten preußſſchen Rundſchreſbens gelangt. 
Da thatſächlich feſtſteht, daß die franzöſiſche Reglerung weder d 


noch indirekt vom Vorhandenſein des Aktenſtückes in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt war, als daſſelbe im „Schwäbiſchen Merkur“ erſchlen und tele⸗ 
graphiſch nach Paris gemeldet wurde, da es nicht unbekannt ge- 
blieben, daß der Kalſer nur 12 Stunden vor dem großen Publi- 
kum durch ein Telegramm von nahezu 1700 Worten, das Rouher 
nach Blarritz ſandte, von der Exiſtenz des Aktenſtückes unterrichtet 
worden, ſo giebt man jetzt der Stimme vernünftiger Ueberlegung 
ſchon in ſo fern Gehör, daß man in dem Faktum der Veröffent⸗ 
lichung nicht mehr eine „beleidigende Stonte, eine unerhörte Inſolenz“ 
findet, wie dies noch ehegeſtern der Fall war. Dies hält freilich 
den Kriegs⸗Minſſter nicht ab, täglich neue Verſuche mit den ver⸗ 
ſchiedenen Geſchoß-Modellen anſtellen zu laſſen, die ihm förmlich 
ladungsweiſe in's Haus geſandt werden. Da iſt namentlich das 
Modell einer „Fächer⸗Kanone“, welches in fachmänniſchen Kreiſen, 
die kaum anders als flüſternd davon zu ſprechen wagen, größtes 
Aufſehen erregt, nachdem die im Walde von Meudon damit ange- 
ſtellten Proben wahrhaft überraſchende Reſultate ergeben haben. 
Dieſes Geſchoß, jo viel zu erfahren war, beſteht aus einer Reihe 
von 5 bis 6 neben elander befindlichen Kanonenrohren, welche von 
hinten auf einmal geladen werden. Ein zweifacher Mechanismus 
ſetzt die Bedienungsmannſchaft einmal in den Stand, die Läufe 
fächerförmig auseinander zu fpreigen, und das andere Mal fie von 
rechts nach links hin in freier Bewegung halbkreisförmig ſplelen 
laſſen zu können. Die Wirkungen dieſes Geſchützes werden von 
Augenzeugen als „durchaus mörderiſch“ geſchildert. Aufmerkſamkelt 
erweckt auch, denn es iſt keine ſogenannte Alarmnachricht, daß, wie 
zuverläſſige Privatbriefe aus Straßburg melden, dort die Wälle 
eifrig ausgebeſſert und die Forts armirt werden; moglicher Welje 
befanden ſie ſich indeß auch in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß Marſchall 
Niel eine Ausbeſſerung im Intereſſe des Dienſtes für dringend 
geboten erachten mußte. 

— Der Artikel von St. Mare Girardin, worin er nachweiſt, 
daß Frankreich in keiner Weije den Krieg will und durch die Er- 
eigniſſe in Deutſchland ſich nicht bedroht fühlt, hat eine jo günſtige 
Beurthellung Seitens der Mehrzahl der Abendblätter gefunden, 
daß ſchon aus dieſem Umſtande bervorgeht, wie ſehr der Publiziſt 
des „Journals des Debate“ den Nagel auf den Kopf getroffen hat. 
Die Gefühle des Landes find ſomit mit den dem Kaiſer zugeſchrie⸗ 
benen Geſinnungen im Einklange, und es ſteht zu hoffen, Deutſch⸗ 
land werde ſein nationales Geſchick erfüllen können, ohne einem 
Kriege gegen Frankreich ausgeſetzt zu ſein. Bedauern mag man es 


allerdings in Paris ſowohl als in Wien, durch Salzburg zur 


Verſendung dieſes Schr a 
fallen iſt hier ige Sele un heutigen Artikel der „Patrie“: 
„Man weiß daſelbſt (in Berlin) eben ſo gut, als wir ſelber, daß 


die Politik der Kalſerlichen Regierung ihre abgegrenzte Linle hat, 


und daß der eigenthümliche Charakter des Fürſten, der fie leitet, iſt, 
um ſo größere Ruhe an den Tag zu legen, je lärmender die Kund- 
gebungen der auswärtigen Politiker find.“ f 
b — DOlozaga hat jo eben ein Schrelben an O'Donnell ge⸗ 
richtet, in welchem er ſich allen Ernſtes von jeder ferneren Gemeln⸗ 
ſchaft mit Prim losſagt und für jetzt und künftig erklärt, ſich nie 
mals mehr dieſes Armes bedienen zu wollen. Gleichzeitig macht 
er dem Führer der Unione Liberale Anerbletungen, welche auf eine 
Fuſion dieſer Partel mit den Reſten der ehemaligen Progreſſiſten, 
von denn ſich bekanntlich die Demokraten getrennt haben, binaus⸗ 
laufen. Morienes und Valdrich, die ſich jetzt in Frankreich be⸗ 
finden, erklären Prim gleichfalls für einen Verräther, der ſie 
ſchmählich im Stiche gelaſſen, während ſie mit ihrer Perſon ein- 
etreten. 
l — Eine Patiſer Korreſpondenz des Nord ſpricht über die zu 
erwartende Rechtfertigung des Marſchalls Bazalne, wie folgt: „Be⸗ 
ſonders in der Armee erwartet man mit Ungeduld das Memoire 
des Marſchalls. Man ift neugterſg, zu ſehen, wle er verſchledene 
von ihm gegebene Befehle erklären wird und beſonders den Befehl 
an die Generale und Korpeführer, Ihre Thätigkeit nicht über einen 
beſtimmten Kreis um ihre Kantonnirungen hinaus auszudehnen. 
Man behauptet, daß zur Zeit, als dieſer Befehl gegeben wurde, 
die Juariſten nicht organiſirt waren und daß die Untbätigkelt un⸗ 
ſerer Truppen ihren Banden erlaubt hat, ſich zu rekrutlren und frei 
und ungeſtört zwiſchen unſeren Poſten zu zirkultren. Man giebt 
an, daß damals der tapfere General Douay, der im Norden zur 
Unbeweglichkelt gezwungen war, hinreichende Kräfte hatte, um ſich 
der Verbindung der verſchledenen Banden zu widerſetzen. Man 
fragt ſich, wie es möglich if, den im Augenblicke der Räumung 
von Mexiko gegebenen Befehl zu rechtfertigen, vierzehn Millionen 
Patronen ins Waſſer zu werfen, die Granaten zu zerſchlagen, die 
Kanonen zu vernageln, da der muthige und unglückliche Maximi⸗ 
lian alle Arten von Munition jo dringend nöthig hatte. Und die 
pferde unſerer Kavallerie; war es nicht natürlicher, ſie dem Ver⸗ 
bündeten zu geben, anſtatt Me zu geringem Preiſe an Käufer zu 
überlaſſen, von denen man leicht errathen konnte, daß fie für Rech⸗ 
nung von Juarez handelten? Welche Fragen könnten erhoben wer- 
den bezüglich auf den Verpflegungsdienſt, die Requifitionen und 
Strafen? Hier find Soldaten, denen man nur Zwieback und Mais 
liefert, während doch Brod vorhanden war, da dieſelben Soldaten 
ſich ſolchts für ihr Geld kaufen konnten. Dort werden bedeutende 
Requiſttionen gemacht, ohne daß daraus eine Erleichterung für die 


Bedürfniſſe der Soldaten erfolgt. In Mexiko werden unaufhörlich — Das am Sonnabend Abend im Schützenhauſe zu Bredow Im Weiten; g m Dften: 
den N nein der Fe Geldbußen auferlegt, unter Vor- zum Beſten der dortigen Abgebrannlen veranſtaltete Dilettanten- Beuffe Be 9. 1 Wind S 8 92 A. Wind oe | 
wand von in der Umgegend durch Unbekannte begangenen Atten- | Konzert hatte ſich eines recht zahlreichen Beſuchts zu erfreuen und [ Trier N. 7 8 — a 11% R. 1 
taten; eine auffallende Anwendung des verabſcheuenswürdigen Prin- gewährte auch eine recht hübſche Einnahme. Die Ausführung des | Köln ---+-+ „ R., W Riga - 9% R. „ S 
sipeo der Geſammtverantwortlichkett der Stämme, welches in Afrika | Streichquartetts und die Lelſtungen des gemiſchten Chores fanden ne: ! 8, R., SW Petersburg 9, N., SE 
erfunden wurde und welches der Prinz Napoleon während ſeiner verdiente Anerkennung. N Kay 8 her S Moskau. 5 1 
Verwaltung aus der algeriſchen Geſetzgebung zu ſtreichen die Ehre — In Bezug auf die gutsherrliche Befugniß zur Anftelung [ Breslau . 12 1 0 5 Ata 6 zen: 7 
batte. Es giebt keinen Skandal, den man nicht zu bedauern] des Lehrers und Beitragspflicht zum, Unterhalt des angestellten] Natiber . . 1% R. SW Stodthelm. 7 R.,. W 88 
hätte. Auf dem Marſche von Merifo nach Vera-Cruß im Augen- Lehrers hat das Ober-Tribunal kürzlich folgenden Rechtsgrundſaß Haparanda 6% R, — 


des Anlaß gegeben zu haben. Aufge⸗ 


Transport der spolia opima, welche dieſe Dame erobert hat. 
Man könnte der Tyatſachen noh viele anführen, aber die ange- 
führten genügen, um die Nothwendigkeit einer Unterſuchung zu be⸗ 
weiſen.“ 

London, 21. September. Die preußiſche Panzerfregatte 
„Kronprinz“, von den Gebrüdern Samuda dierſelbſt gebaut und im 
Mat vom Stapel gelaufen, iſt run ſeefertig und mit vollſtändigen 
Maſchinen verſehen, im Begriff rach Kiel abzugeben: die erſte Pan⸗ 
zerfregatte, welche die preußiſche Regierung für die neue deutſche 
Flotte erwirbt, während eine zwate gleichfalls auf der Themſe, eine 
dritte in Frankreich gebaut wird. Die Dimenſtonen des „Kron⸗ 
prinz“ find. 286%: 50 36 Fuß, Tonnengehalt 5600, der Panzer 
fünfzöllig. Armirt wird er mit 16 gezogenen Stahlkanonen von 
je neun Tonnen Gewicht. Die Schraubenmaſchinen haben 800 
Pferdekraft. Die gefteige Probefahrt ergab bei rauhem Wetter 
eine durchſchnittliche Geſchwindigleit von 14 Knoten. 

Riga, 16. September. Dem Golos wird von hier folgen ⸗ 
der Befehl an die Truppen des Riga'ſchen Militärbezirks vom 
19. Juli 1867 mitgethellt: 

Nach Durchſicht des Memorials des Miniſters der Volksauf⸗ 
klärung über die Mittel zur Stärkung des Unterrichts der ruſſiſchen 
Sprache im dorpater Lehrbezlike hat das Miniſter-Comité zum 
Ausgangspunkte ſeiner Erwägungen den Umſtand genommen, daß 
der Allerhöchſt am 3. Januar 1850 beſtätigte Beſchluß des Mi- 
niſter-Comité's, betreffend die Einführung der Korreſpondenz in 
ruſſiſcher Sprache in den Kronbehörden der Oſiſee-⸗Gouvernements, 
ungeachtet der wiederholten Verſuche der örtlichen Obrigkeit zur 
Realiſtrung derſelben, bis zur gegenwärtigen Zelt ein todter Buch⸗ 
ſtabe geblieben if, und mittels Journals vom 9. Mal d. J. unter 
anderen Maßnahmen für nothwendig anerkannt und beſchloſſen, die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Miniſter und der Ober-Dirigirenden 
der einzelnen Verwaltungen darauf zu lenken, daß es gegenwärtig 
unumgänglich ſei, durch vereinte Anſtrengungen aller Reſſorts die 
in der That wnaufichiebbare Erfüllung des monarchiſchen Willens 
hinſichtlich der Einführung des Geſchäftsganges in ruſſiſcher Sprache 
in den Kronbehörden der baltiſchen Provinzen, welcher in dem 
Allerhöchſt am 3. Januar 1850 beſtätigten Beſchluſſe des Minifter- 
Comité's ausgedrückt iſt, ins Werk zu ſetzen. Auf das erwähnte 
Journal des Comité's it am 1. Juni d. J. die eigenhändige Re- 
folutton Sr. Kalſerl. Majeſtät erfolgt: „Zu erfüllen“. Um dem 
oben ausgeführten Allerhöchſten Befehle Seitens des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums Erfüllung zu geben, hat der Kriegs-Miniſter für noth / 
wendig erkannt, folgende Maßregeln zur unweigerlichen Erfüllung 
zu ergreifen: 1) Dem Chef der Riga'ſchen Junkerſchule zur une 
abänderlichen Pflicht zu machen, bei der Aufnahme von Junkern 
und Freiwilligen aus den Eingeborenen der baltiſchen Provinzen 
in die genannte Schule von denſelben die ſichere Kenntniß der 


zieren befördert zu werden. 2) Allen Militär-Verwaltungen des 
Riga'ſchen Militärbezirks zu verbieten, irgend welche Schreiben in 
einer anderen Sprache außer in ruſſiſcher entgegenzunehmen; nur 
angereiften Ausländern zu geſtatten, Bittſchriften in ihrer Mutter- 
ſprache einzureichen, jedoch auch das nicht anders, als mit Hinzu⸗ 
fügung eines ruſſiſchen Translate, deſſen Richtigkeit von den ber 
treffenden örtlichen Clvil-Bebörden atteſtirt ſein muß. Indem ich 
ſolches gemäß der Requiſttion des Cbefs des Hauptſtabes vom 
24. Juni d. J., sub Nr. 1573, den Truppen des mir anvertrau- 
ten Militärbeztrks zur unabänderlichen und pünktlichen Erfüllung 
des Obigen eröffne, befeble ich außerdem, dle größte Aufmerkſam⸗ 
keit ebenfalls auf die vollſtändig befriedigende Kenntniß der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache ſolcher junger Leute, die in den Militärdienſt zu 
treten wünſchen, zu wenden und obne ſolche Kenntalß junge Leute 
überhaupt nicht in den Dienſt aufzunehmen. 

Kommandirender der Truppen, General⸗Adjutant Albedinsly. 

Es iſt zu bemerken, daß dieſer für die baltiſchen Provinzen 
fo wichtige Befehl bisher nur von zwei ruſſiſchen Zeitungen, dem 
„Golos“ und der „Moskwa“, mitgetheilt worden und von ähnlichen 
Anordnungen, wie ſie hier der Kriege-Minifter erlaſſen, in den an- 
deren Reſſorts noch nichts bekannt geworden iſt. 

In Moskau find mehrere Bankerotte ausgebrochen, die ſich 
auf circa 51, Million Rubel belaufen. 

Aus Peking wird der (ruſſiſchen) St. Petersburger Zeitung 
die Ueberſetzung eines Dekretes des Kaiſers von China mitgetbeilt, 
das zur Abfertigung eines von mehreren hohen Beamten des Rei- 
ches unterthänigſt vorgelegten Berichtes gedient hat. Jene hohen 
Beamten hatten nämlich die in Peking neu gegründete Schule, in 
welcher Unterricht in den europäſſchen Sprachen gegeben wird, als 
„die eigentliche Urſache der ſchrecklichen Dürre“ bezeichnen zu dür ⸗ 
fen geglaubt, „mit der die Rache des Himmels die Umgegend von 
Peking heimgeſucht habe.“ Darauf hat nun der Katſer durch Dekret 
geantwortet, daß die Eingabe der Herren Mandarinen ein „Wort- 
ſchwall“ jet, der nichts weiter beweiſe, als die bodenloſe Ignoranz 
der Unterzeichner“. 

EEE REIT ai rn AR ee RE ie 
ommeru. 

Stettin, 24. September. 
Nachricht vor, daß der Reichstage Abgeordnete Herr Dr. Otto 
Michaelis das Mandat für Düſſeldorf niedergelegt und die Wahl 
im Kreiſe Ueckermünde -Uſedom⸗Wollin angenommen hat. 

— Die Wahl des Stadtrathes Zelle in Berlin zum Ober⸗ 
bürgermeiſter bieſiger Stadt hat, wie verlautet, die erforderliche 
Allerhöchſte Bestätigung nicht erhalten. 


Braun von Kiel. 10 


ſiſchen Sprache zu fordern bade gehe zu ire fn ff 
der Kenntniß dieſer Sprache fie für würdig zu erklären, zu Offi⸗ 


Es liegt nunmehr die definitive 


dahin aus. Nähere Nachricht müſſen wir vorbehalten. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 23. September, Morgens. Bei der im Bres⸗ 
lau-Neumarkter Wahlkreiſe ſtattgefundenen Nachwahl zum Reichs ⸗ 
tage iſt der Krelsgerichtsdkrrktor achler definitiv zum Abgeordne⸗ 
ten gewählt worden. 

Paris, 22. September, Abends. Der „Etendard“ ſtellt 
wiederholt in Abrede, daß eine Abänderung der Septemberkonven⸗ 
tion in Frage gekommen ſet; Italien werde ſeinen Verpflichtungen 
in Betreff Roms nachkommen; «4 bleiben allerdings dabel noch 
unvorherzuſehende Eventualitäten in Frage, und in dieſem Falle 
würde ein neues Uebereinkommen nöthig werden, aber auch die 
Grundlagen eines ſolchen könnten nur beſtehen in der Erfüllung 
der gegenſeitig eingegangenen Verpflichtungen, in der Beſtrafung 
der Störer des öffentlichen Friedens, in dem Schutz des heiligen 
Stuhls, in der Achtung vor den Rechten des römiſchen Volkes und 
in den Bemühungen, Garibaldi von einer Wiederaufnahme jeiner 
ſchon einmal geſcheiterten Pläne abzuhalten. 

Der „Etendard“ dementirt ferner, daß Erklärungen zwiſchen 
dem Berliner Kabinet und den Tullerieen wegen des Rundſchreibens 
des Grafen Bismark ausgetauſcht worden ſeten, zumal Frankreich 
von der preußiſchen Circulardepeſche keine Kenntniß auf diploma⸗ 
tiſchem Wege erhalten habe. 

London, 23. September, Morgens. Nach Berichten aus 
Newyork, welche per Dampfer „Aleppo“ eingegangen ſind, hat ſich 
der in Clevelande verſammelte Fenter-Kongreß vertagt. Mit den 
unter Stephens Führung ſtehenden Feniern iſt eine Einigung er⸗ 
zielt worden. Roberts iſt wiederum zum Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung erwählt worden. 

Florenz, 22. September, Abends. Die von der „Gazuetta 
ufftziale“ veröffentlichte miniſterielle Erklärung iſt, dem Anſcheine 
nach, hier überall günſtig aufgenommen worden. — Die Deputir- 
ten der Linken traten heute Morgen zu Beſprechungen über die 
gegenwärtige politiſche Lage zuſammen; dieſe Beſprechungen werden 
morgen fortgeſetzt werden. — Garibaldi ſoll in Arezzo eine An⸗ 
ſprache gehalten haben, in welcher er beſonders hervorhob, daß 
Italien ſich dem Rufe, welcher von Rom aus ergehe, nicht ver⸗ 
ſchließen könnt. — Die Päpſtliche Regierung: konzentrirt ihre Trup⸗ 
pen in Rom. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 22. September, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Die Erndte (SD), Schultz von Stolpmünde. 4 Schiffe in Sicht. Wind: 
SW. Strom ausgebend. Revier 14½ F. 

— 22. September, Nachm. Alpha, Tönneſen von Weſterwick. -Utne, 
Salveſen von Fahrſund. Petrine, Sörenſen von Neſtvid. Flower of 
Buchan, Collie; Alert, Lay; Eliſabeth Wrigth, Thompſen von era 
Era, Mathew von Wick. Franziska, Uecker von Bremen. Ceres (S )ı 
i im Anſegeln. Wind: SW. Strom aus- 


iffe im 
gehend. Revier 14½ -W). r ET 
„223. 8 1 8 5 Krull von Charlet ſtown. Na⸗ 
jaden, Offen von Bergen. Oeeanide, Stöͤwhaſe; Leopoldine, Schröder von 
Suuberland. Louiſe, Hingſt von Hartlepaol. Jacobina, Maathies vo 
Roſeharty. Braes of Enzies, Johnſton; Comteß of Caithneß, Leith von 
raſerburgh. Snowdoun, Smith von Carnavar. Mary Ann, lor von 
elms dale. ach Shaw von len George, Innes von Banff. Star 
of Peace, Smith von Buckie. Martha, Siewert von St. Davis. Maria, 
Schöngrün; Hermann, Schnieders von Wick. Garibaldi, Jorgenſen von 
Sunderburg. Rasmine Chriſtine, Möller von Bergen. Maria, Bergemann 
von Kopenhagen. Baron Hambron (SD), Kelſey von Hull. Dwina (SD), 
Muir von Leith. Ipbigenia, Rathke von Grimsby, loͤſcht in Swinemünde. 
7 Schiffe in Sicht. Wind: RW. Strom eingehend. Revier 14% F. 


a Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 23. September. Weizen loco feſt gehalten. Termine rapide 
ſteigend. Roggen «Termine ſetzten heute ihre in den letzten en ange 
nommene ſteigende Richtung fort und eröffneten gleich weſentlich höher 
über vorgeſtrige Schlußnotirungen, wurden alsdann im Verlauf bei über 
wiegender Kaufluſt zu ferner höheren reiſen gehandelt und ſchließt del 
Markt bei ſehr lebhaftem Handel mit einer Steigerung von ca. 3 %. für 
nahe Lieferung und ca. 2 K für ſpätere Sichten in fefter Haltung. Loco“ 
Waare höher und lebhaft umgeſetzt. ‚Gel, 2000 Ctr. 
Hafer beſſer bezahlt. Gek. 500 Ctr. Für Rüböl beſtand eine feſte 
we jedoch war der Verkehr hierin ſehr unbedeutend und iſt von kei, 
ner weſentlichen Preisveränderung zu berichten. Gek. 600 Etr. Spiritus 
feſt einſetzend, wurde alsdann zu billigeren Preiſen 2 und ſind die 
Notizen ſchließlich gegen geſtern wenig verändert. Gek. 30,000 Ort, 

Weizen loco 80—97 nach Qualität, weißer ſchleſ. 94 % bez. 
Lieferung pr. September 86 „ bez., September - Oktober 83%, 85 
bez., Oktober November 82, 83 „ bez., April⸗Mai 81, 82 bez. 

Roggen loco 69 —73½ „ nach Qual 77--80pfo. 69, 72% 
ab Bahn bez., pr. September u. Septbr ⸗Oktbr. 70, 69¼, 72 9% bez 
Ottober⸗November 67%, 67, 68½ 4 bez., November⸗Dezember 65 ) 
65, 66% . be 7 April-Mai 62, 61 ½, 63 Pa bez. 

Gerſte, 1 97 kleine 46—54 ½ pr. 1750 

Hafer loco —30 , ſchleſiſcher 28%, 2% 
tember 30, , 30 bez., September-Dftober 29 ½, 30 
tober-Nov. 29, ½ & bez., April⸗Mai 29 905 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62-67 2% 

Winterraps 85—86 

Winterrübſen 82—84 . 

Ruböl loco 11¼ . Br., pr. September und September - Oktober 
11½, ½4 & bez., Oktober⸗November 115, "4 bez., November“ 
Dezember 117, % Ag bez, April⸗Mai 11/1 „ bez. u. Gd., 12 Dt 

Leinöl loco 13% FE r 

Spiritus loco obne Faß 22%, I bez., ab Speicher 22%, e bez, 
pr. September und September-Oftober 22 ½, z, ½ t bez., Oktober 
Novbr. 19½, /n 6 bez, November-Dezember 18 / „ dez, April⸗ Mas 
18½ M bez. 555 

Breslau, 23. September. Spiritus per 8000 Tralles 22. Weigel 
pr. September 84 Br. Roggen pr. September 65 ¼, per Herbſt 62% 
Rübe pr. September 10742, pr. Herbſt 10½. | Raps pr. Septembe! 
94 Br. Zink feſt. 
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rin i Berner Börſelsom 23. Deptdr. 188... r 
N N . 1 2 . 2 1 ar ut 0 a K 3 63 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen . rio zitegts, Obligationen. Prenßiſche Fonds. Ban! und Induſtrie⸗Papiere. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Eugen Ludwig mit Fel. Louiſe Ko 
leſch (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Otto Schwendler 
(Stettin). — Herrn C. Gielow (Stettin). — Herrn 
Otto Kremer (Auclam). — Herrn C. Zillmann (Stral⸗ 
fund). — Eine Tochter: Herrn Carl Krebs (Stettin). 
Herrn Schlicht (Stralſund). 

Geſtorben: Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. W. Bartels 
(Stettin). — Müllermeifter J. R. Thiell (Boldevitz). 
— Frau Auguſte Steffen geb. Meyburg (Stralſund). 


Eutbindungs⸗Anzeige. nach Berlin werden. N ’ as Haff,“ ct. H. Hart. ö 

Heute früh wurde uns en rächen geboren. am Sonntag, den 29. September e. Stettin, den 6. dee utati Abfahrt von Stettin nach Wollin; 0 

Rohrsdorf, den 20. September 1867. Abfahrt von Cöslin 5 Uhr 30 Min. Morgens, | Die Oekonom e⸗Deput on. Dienftag, den 24. Sept., 2 Uhr Mittags, | 

Rahn und Frau. Naſſow „ 50 - Stettin, ven 14. September 1867. Abfahrt von Wollin nach Cammin: ä SR 

—ä — — — — Colberg 5 4 N . . 3 ek anntm a chun 9 Mittwoch, den 25. Sept., 4½ Ubr Nachmittage, ei 

Stadtverordueten⸗Verſammlung. ; 5 5 5 47 5 g Wir machen in Folge mehrfach vor — Fälle 1 en 5 nn 100 * 0 

Am Dienſiag, den 24. d. M., Nachmittags 5 7 Uhr. n ; 8 4 8 N es, i 

f Dienflag, a et - Belg 5 2 esse cn 25 2 Aalehe kene t a — — ‚u aus Wollin 1%, Uhr Nachmittags. E 
def ann Bogeber mg — 7 — 4 ” a Se lagen d er un ich]. Rückfahrt von blitz nach Stettin 


1 0 gung. 28 de 
Rückäußerung des Magiſtrats auf einen 298 die] Ankun 
Abänderung der Bedingungen für Entnahme von Waſſer 
aus der ſtädt. Waſſerleitung betreffend. — Neuwahl der 
Vorſteher zweier Armen Commiſſtonen. 
Stettin, den 23. September 1867. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Oktober er. wird in dem Dorfe Finken⸗ 


bis zum 4. 
Saunier. 


die Beſtellung der Briefe ꝛc. nach den feither zu dem 
beſtellbezirke von Altdamm gehörigen Etabliſſements: Burg⸗ 
wald, Cementfabrik Stern, Katharinenhof, Straußensruh 
und Rauhe Winkel, ſowie nach dem einen integrirenden 
Theil von Fintenwalde bildenden Orte Kpowsthal durch 
den Orts briefträger zu übernehmen hat und die mit den 
Poſttransporten der Eiſenbahnzuige — mit Ausnahme der 
den Ort um 7 uhr 59 Men, S ihr 58 Min. u. 11 Uhr 
42 Min. Abends paſſirenden Züge — in unmittelbare 


Verbindung tritt. 
de 10. September 1867. 


Aus der Leih⸗Bibliothek. 
Von Alice Kurs. 
(Schluß). 

Das war mir denn doch zu arg. 
erwiderte ich lachend, „Deine Eitelkeit malt mit etwas ſtarken 
Farben! Ich kann Dir die beruhigende Ueberzeugung geben, 
daß Joſephine's Herz nicht bricht, und ſie Dich noch gar nicht 
will; ja ich hoffe, Dir nächſtens zu beweiſen, daß ſie einen 
Andern lieber nimmt!“ 

Er ſah mich einen Augenblick beluſtigend verwundert an, 
dann fiel er mir plötzlich um den Hals: „Braun, Herzens, 
frennd — Joſeph,“ rief er, „ſteht es ſo? O das iſt ja herrlich! 
Und fort ſtürmte er zur Thür hinaus. 

„Das Uebrige,“ fuhr der alte Erzähler nach einer Pauſe fort, 
„iſt nicht ſchwer zu errathen.“ Seine Züge hatten ſich verjüngt 
in der Erinnerung, und mit faſt feuchten Augen ſtarrte er den 
Nauchwolken feiner Pfeife nach. 

E Ein Jahr war verfloſſen,“ fuhr er dann fort, „da wurden 

oeh und Arthur getraut, und als zweites Paar folgten 
Jof pra ich. Alle waren indeß, bis auf mich, gleich da⸗ 
mals wenige Tage nach meiner letzten Unterredung mit Arthur, 
verreiſt, um dem Gerede der Leute zu entgehen und ſo iſt Eu⸗ 
genie's Geſchichte eigentlich Niemand recht bekannt geworden. 
Die Leihbibliothek blieb ein paar Tage geſchloſſen, dann kaufte 
ſie ein Anderer, und ſo viel Nachfrage anch zuerſt nach der 
ſchönen Eugenie war, fo vergaß man fie doch allmälig über 
tauſend andere Dinge. Arthur mußte leider, obgleich es ihm 
unendlich ſchwer wurde, aus dem Militair ausſcheiden, weil 
ſein Fuß, den er ſich damals bei dem Sturz vom Pferde ver⸗ 
letzt hatte, ihm den Dienft unmöglich machte. Er kaufte ſich 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Extrafahrt 


von Cöslin, Naſſow, Colberg, Degow, 
Cörlin, Belgard, Schivelbein und Labes 


ft in Berlin: 1 Uhr 36 Min. Nachmittags. 

Die Rückfahrt von Berlin kann nach Belieben mit jedem 
fahrplanmäßigen der ener Conrierzüge ausgenommen, die Zahlung einer je nach Umftänben zu bemeſſenden Geld. 
f ſumme an die Armen⸗Kaſſe zur Bedingung bei Ertheilung 

einer etwaigen nachträglichen Genehmigung gemacht wer⸗ 


Der Magiftrat. 
ternbe 


ctober e. einſchließlich zurückgelegt werden. 
Billets zur Hin- und Rückfahrt ſind ge 
lichen Verkaufsſtellen auf den betreffenden Bahnbö 
Preiſe von 5 % und 3 % für die Perſonen in II 
III. Wagenklaſſe zu bahen 
24. September c. und wird am 28. September c. Mittags 
geſchloſſen. Kleine, j 
wenn die Mitreifenden dadurch nicht beläftigt werden, 
von den, den Extrazug benutzenden Paſſagieren in den 
Wagen mitgeführt werden; alles andere Gepäck kann nur 
gegen Bezahlung der tarifmäßigen Gepäckfracht ohne Ge⸗ 
währung irgend welchen Freigewichts im Packwagen be⸗ 
fördert werden. Derartiges 
eine Stunde vor der Abfahrt bei der betreffenden Gepäck⸗ 
Expedition abzuliefern. 

Stettin, den 20. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbah 


Fretzdorff. Z 


„Nein, lieber Junge,“ den von einigen Neugierigen vermutheten Eclat. 


Größen, wie 
1868 ab auf 
pachtet werden. 


ewöhn⸗ 
en zum] den wird. 
. rejp. 
Der Verkauf beginnt am rg. 


leicht tragbare Gegeuftände können, 


lung des 
epäck iſt jedoch ſpäteſtens 9 Preie 24 Ar 


September 1867. 


n 
enke. Stein. 


geſellſchaft in Stettin, 


ein kleines Gut und fühlte 
Thätigkeit. Der Präſident nahm auch 
in eine kleinere Stadt nahe dem Gute Neudorf, 
Die Schul⸗ 
den waren in aller Stille gedeckt worden, und die ganze Familie 
trug die Schwiegertochter, die ſie doch gerettet, auf Händen, 
obgleich man ſonſt die Leute nicht ſehr liebt, denen man vers 
pflichtet iſt. Einige Zeit noch ſprach man in der Reſidenz von 
Neudorf, erging fich in verſchiedenen Muthmaßungen, die alle 
mehr oder minder der Wahrheit nahe kamen, und dann wurden 
fie vergeſſen, neue Ereigniſſe in der großen Stadt verdrängten 
ſie. Auch die Präſidentin hatte ſich geändert ſeit jener Stunde 
am Sterbebette ihres einſtigen Geliebten. Sie konnte zwar 
ihren ſtolzen, hochmüthigen Charakter niemals ganz verleugnen, 
in ſo ſpäten Jahren pflegt ſich ein Menſch nicht mehr zu 
ändern, aber ſie war doch liebenswürdiger, weicher und weib⸗ 
licher als ſonſt, und gegen Eugenie, die ſie oft ſinnend be⸗ 
trachtete, eine wahre Mutter. Ihre Augen glänzten vor uns 
Se Rührung, wenn fie ihr mit der Hand über das 
raune wellige Haar ſtrich und in die dunklen Augen blickte, 
die ſie an den Vater erinnerten. Sie und ihr Mann ſtarben 
ſchnell hintereinander. Er war übrigens niemals eiferſüchtig 
auf den todten Franz geweſen. Adele ruht ſogar neben ihm auf 
dem Kirchhofe, wo ſie oft ſein Grab beſucht und geſchmück that 
Eugenie iſt erſt vor ganz kurzer Zeit in die Ewigkeit ge⸗ 
gangen, die ſie mit ihrem Manne wieder vereinte, der ein 
paar Jahre früher, umringt von den Seinen, in den Armen 
ſeines treuen Weibes ſtarb. 
Meine Frau und ich haben ſie oft beſucht und uns an 
ihrem Glück erfreut, ſo lange mir der Himmel nämlich meine 


Verpachtung von kleinen Gärten in 
den Anlagen vor'm Königsthor. 
Die in den Anlagen am Fußwege nach Grünhof und 

Grabow belegenen kleinen Gärten ſollen in denſelben 

ie bisher eingetheilt geweſen, vom 1. März 

6 Jahre anderweitig meiſtbietend ver ⸗ 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerſtag, den 26. September c., 

11½ uhr Morgens, 


im Deputations⸗Saale des hieſigen Rathhauſes ein Ter⸗ 
min an, zu welchem Pachtluſtige hiermit beſtens eingeladen 


5 lee, e ee 
in den öffent! tr. t d d, 
dae . e ab van a 


Der Feldzug von 1866, 
1. Heft 


redigirt von der kriegsgeſ chichtlichen Abthei⸗ 
Großen Generalftabes: 


(Motel du Nord). 


2 


Marktfahrt 


von Stettin nach Wollin, 
Cammin und Pölitz 


u den in Wollin am 25., in Cammin am 26. und 
n Pölitz am 27. d. M. ſtattſindenden Märkten, vermit⸗ 
telſt des Perſonen-Dampfſchiffs 


* 


acht- und t af, * 
J. F. Bräunlich, 


Paſſagiere, 


Stettin, Frauenſtr. 22. 


Anction 
am 27. September, Vormittags 9 Uhr, im Kreisgerichts⸗ 
Lokal, über: gut erhaltene mahagoni und birkene Möbel, 
darunter ein Cylinderbureau, Comtoir» Ütenfilien, 45 
Büchſen Sardinen, 5 Stücke Hanf, 5 Gyps- 
figuren, Kleidungsſtücke, Betten, Haus- und Küchengeräth, 
Um 11 Uhr vor dem Kreisgerichts⸗Auetions⸗Lokal: 
eine Kuh, ein Handwagen, 
ferner Nachmittags 3 Uhr: eine Bibliothek, beſtehend 
aus 238 Bänden verſchiedenen Inhalts u. d. m. 


liebe Joſephine ließ, aber ſie war ſo zart und ſchwach — er 
nahm fie bald zu ſich. Na, ich muß dem lieben Gott auch für 
die kurze Zeit des Glückes dankbar fein, hat ja doch kein 
Menſch das Recht, es zu fordern; und wir waren glücklich, 
ſo recht glücklich, ſie war wie Frühling und Sonnenſtrahl. 
Kinder hat ſie mir nicht hinterlaſſen, aber,“ ſchloß der alte 
Soldat und klopfte die Pfeife aus, „Sie werden wohl nun 


wiſſen, weshalb ich die Leihbibliothek der beſten Geſellſchaft vor⸗ 


ziehe und wie mir tauſend Erinnernngen das Herz erwärmen, 
wenn ich den dunklen Raum betrete, es ſind ja Jahre der 
Jugend, die dann an mir vorbeiziehen, und das kann die tiefſte 
Einſamkeit mit den liebſten Geſtalten bevölkern und den eng⸗ 
ſten, düſterſten Raum hell und licht machen, ſo goldig hell wie 
damals Alles ausſah! Damals! —" 

Er reichte mir die Hand, der Alte, und auch mein Auge 
war feucht geworden. Geſprochen haben wir Beide nicht viel, 
aber die alten Stamme haben ſich noch verſchlungen für die 
kurze Zeit ihres Zuſammenſeins und wir ſind Freunde ge⸗ 
worden. - 

Es war ſpät geworden, als ich den Oberſt verließ. „Wenn 
Sie wollen,“ rief er mir noch nach, „dann machen wir mal 
eine kleine Tour nach Neudorf“ zu Eugenie 's Kindern! 
Wen 81 ding and wih — IE willkommen!“ 

h ging rend ich durch die Straßen ſchritt, lenkte 
ich unwillkürlich nach der Leihbibliothek. Ich blieb a Augen 
blick ſtehen. Der alte Schauſpieler, die ſtolze Präfiventin, die 
ſchöne Eugenie ſchienen wie Geiſter zwiſchen den Bücherreihen 
9 ſchweben und dann fiel ein Sonnenſtrahl in den engen 

aden, voll, hell und goldig: „Joſephine!“ 


u 
| 


% 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 
steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
Fähnrichs-Examen 


in ländlicher Stille. Pension 100 Thlr. quart. — Prospeete gratis. 


AR SER HAN eee PARIEN RE eee 
Der Concurrenz⸗Verein 


hier Schulzen⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


im Haufe des Goldſchmieds Herrn Frledrleh, 


Herren und Knaben⸗Garderoben⸗Lager 


en ros und em detail empfiehlt in nur gediegener Waare in größter Auswahl und ſchönen Fagons: 

Schwarze Tuch⸗ und Buckskin-Röcke von 6 & an, Double⸗, Ratinse⸗ und Eskimo⸗Röcke und Paletots von 8 ½ M an, 
Sommerröcke, Schlafröcke, Steppröcke, Jaquettes von 3 z an, Beinkleider in Tuch oder Buckskin von 
2½ & an, in Wolle oder Baumwolle von 25 Ar: an, Weſten in allen Gattungen von 20 Apr an, 


Knaben⸗ Garderoben, 


Shlipſe, Shawls, Tücher, Plätthemden, Nachthemden, Chemiſettes zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Von Feſtigkeit und Schönheit der Waaren bittet ſich gefälligſt zu überzeugen der 


5. Concurrenz- Verein, 


Schulzen⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


35. 


arme. 


empfehlen angelegentlichit 


Moll & Hügel. 


Feine Lederwaaren 


in größter Auswahl bei = 
Moll & Hügel. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse Ne. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, N Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber * 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
e Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Pa: Scheel in Cassel, | HöllIng & spangenbertz hu Zeltes. 
Merchlin in Berlin, F. Dörner in Stuttga t, 

Jacob ri in Wien, 

Julius Gräbner in Dresden, 


. 


| 0arl ı 

J. & P. Schledmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 6. Lockingen in Berlin, 
Ernst Irmler in Leipzig, 


u ersetzt werden. 
Br. Sü 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſcheuken 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen- Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraßſe. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


— — 


feiner Umgebung 
munterungen von 


Bruchleidenden. 


Ct. beim Erfinder ; 
preuß Ct. beim Erfin Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empſlehlt ein reichyaltig aſſorürtes Lager x 


2 Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Birken- und Fichtenholz, 
5 Trumeaux u. Spiegel in Bronce, jeder Holzart, 


\ Sophas 


teſten Bezügen, 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 


Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... 


mmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


Fjür Unterleibg-Brucleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 


2300 Morgen, 


von Breslau in / St. per Wagen erreichbar, 
alter Familienſitz ſeit 1811, 1200 Morgen Acker, 
größtentheils Weizenboden, 200 M. Wieſen, 
140 M. Hütung, 601 M. Eichwald, ſehr gut 
beſtanden. Scheuer, Schloß mit Park, maſſiver 
Bauſtand. Ackerpacht für 200 Morgen 1400 
Thaler, 500 Thlr. Nebenrevenüen. 200 Morgen 
würde man zu Parks verkaufen können und 
für 20 Morgen 6000 Thlr. bekommen. Schlag⸗ 
bares Holz 40,000 Thlr. Werth. Preis des 
Gutes 260,000 Thlr., Anzahlung 90 000 Thlr. 
Reſtkaufgelder können zu 4½ % ſtehen bleiben. 
Schulden außer Pfandbriefen keine. Käufern 
das Nähere durch den allein zum Verkauf Auto⸗ 
riſirten unter Fr. Nr. 20. fr. Exp. d. Bl. 


Zur Saat empfehleu billigſt: 
echten Pirnaer, Seeländer, Correns Stauden ⸗, 
und ſpan. Nieſen⸗Stauden⸗Roggen, ſowie 


echten Probſteier Roggen und 
Weizen, 
echten Haſſelburger Roggen 
in plombirten Originalfäden. 
Louis Levy & Co., 
Heumarkt Nr. 8. 
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Der von Herrn C. Klußmann zu Baſſum be⸗ 2 


zogene echte Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, 
von welchem ich nach und nach 4 halbe Flaſchen 
wer habe, hat mir bei einem hartnäckigen 

atarrh mit Blutbrechen, nach welchem noch ein 
heftiger andauernder Huſten folgte, beſonders gute 
Dienfle geleiſtet und halte ich ihn für eins der 
beſten Mittel bei ſolchen Leiden. 

Baſſum, im März 1867. 

A. Focke, Techniker. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Prima Peru-Guano 

aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbeeher 
Söhne in Hamburg, 

aufgeschlossenen Peru-Guano 
(ammoniakalisehes Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Ham- 
urg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl, Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 


beate hete auf Lager and verfender unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
J Preiſen. 


L. Manasse jun., 


Ste Bollwerk 34 tt, n 


Blend, Dach⸗, Hohl: u. gewöhnliche Mauer⸗ 
ſteine, guter Qualität, offerire jedes Quantum vom 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 

Jullus Saalfeld, Meldung Lonuiſenſtraße 20. 


Echten neuen k robsteier, Campiner, Fir- 
naer, Göttinger und Correns -Sant- 
Roggen, jowie neuen Probsteier, Franken- 
steimer, Sandomir-, Kalser- und Spal- 
ding prolifie Saat-Weilzen empfiehlt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 
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BAZAR 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 
u 


Hochzeits Geburts⸗ M 
tags⸗ U. e 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


Englische Suppen-Biscuits, 


ca. 250 Stuck auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


ſowie 
Engl, Biscuit-Pulver 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


Eiſeubahnſchienen 


ud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Hohen dilligſt bei g 
Um. Dreyer, Breiteſtr. 20, 


Ritterguts⸗Verkauf. Ropfe, Ak, Taken, Bu Cam, 


AZahn⸗ und Nagelbürften 
empfieblt in großer Auswahl und billigſt 
+ Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Echt holländische Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
ſtellen, daß fie völli neu polirt erjcheiuen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon & 5 Apr empfehlen 


allen Hausfrauen auf's Beſte . 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt-Thenter. 


Dienſtag, den 24. September 1867. 
Vorſtellung im Prämien-Abonnement, 


er Sonnenwendhof. 
Volksſchauſpiel in 5 Akten von Der. 
.. 7 Ss pp ee ee 


Vermiethungen. 

Kirchplatz 2 iſt die 3 Treppen hoch belegene elegante 
Wohnung von 8 Zimmern mit Zubehör, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, wegen Verſetzung ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth Lindenſtraße Nr. 26, 
parterre links. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche . 

Ein anſtändiges Mädchen, welche ſchon bel Herrſchaften 
geweſen, in allen feinen Handarbeiten, im Schneidern 
und auch im Friſiren bewandert iſt, ſucht eine gute Stelle. 
Auskunft ertheil die Exp. d. Bl. 

. ̃ — — . — 
Eine Buchhalterſtelle mit 500 Gehalt iſt di i 
zu vergeben und wollen ſich gut = 5 — — 
Unterzeichnetenzwenden. WW. Müller, Berlin, Holz⸗ 
marktſtraße 50. 


Abgang und Ankunſt 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: f 
u Berlin: be g. f. 6 Mor. IE. 6 
mi II. 3 u. 51 M. u yurieraua). 
a 
na argard: I. M. Vorm. II. 9 M. 
Vorm. 4 1 2 Poſen und 5 — I 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Mar VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende onen ⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und ard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. na 
ie, — Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. N. 
uach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i g 
Wasen lr Saif n 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. M. Vorm. (Anſchl! 1 
0 Pasewalk Wehe. 1 
ua aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachw. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukuuft: 
von De: zur u. 5 2 II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). 4 U. 50 M. . 
IV. 10 U. 58 . Abends. x . 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. CPerfonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
— 3 erg: I 11 u. 54 
von Cöslin un 0 n . M. 2 
en Drau AD. Nag m- (Siling), III. 9 Ul. 20 J. 


Stralſund, Wol ſt 
von ralſund, olgaſt und 1 
a 30 M. Morg. II. 1 * Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg 
II. 9 u. 5 M. Vorm. (Courierzug von Samburg 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. . 
IV. Tu. 10 m Wiebe, é eee 


Poſte n. 
1 are 8, 
Kariolpoſt na ommerensdo u. 25 Min. 
Kariolpef nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. u 
— pe Beeren fl 0 or 6 Uhr früy. 
t. 0 “ ei II. ? a 
= 5 l. 50 M. Nachm. 50 M früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow u b 
und 6 U. 30 Min. = a Ache 11 u. 45 M. Bm. 


Botenpoſt nach Pomm j 5 U. 
5 5 45 erensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: b 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr- 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55M- 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Borm- 
1 und 7 ig in. — x 
otenpoft von Pommerensdo Uhr 50 Min. Vorm 
u. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


